
448 XIV. Weite Welt und Wanderung ins Weite.

Die Küste hat nur zwei größere Einbuchtungen, aber mehrere
Häfett, unter denen der Finsch-, Friedrich-Wilhelms- und Prinz-
Heinrichshafen hervorzuheben sind.

Im Süden ist das Land gebirgig, im Nordwesten weist es Tief¬
land auf. Zahlreiche Flüsse entspringen dem Gebirge und laufen dem
Meere zu. Das Tiefland durchziehen der Ottilienfluß und der
Kaiserin-Augusta -Fluß, der größer als die Wolga und mit
Danipfern zu befahret: ist.

Das Klima ist tropisch, aber nicht so ungesund wie das in Afrika.
Die Pflanzenwelt ist üppig, erinnert aber mehr an die hinterindischen
Insel:: als an das benachbarte Australfestland. Aus der Tierwelt sind
Schweine und Beuteltiere, Paradiesvögel und Kasuare zu nennen.

Die Bewohner sind Papuas, Australneger, deren Nahrung vor¬
wiegend ai:s Pflanzenkost besteht. Die Früchte der Kokospalme, ferner
Bananen und Sagopalmen, Reis, Jams, Zuckerrohr, Gurken, Bohnen,
wilde Feigen tisw. liefern Nahrungsmittel. Wein: die Frau auch hier
schwere Arbeit verrichte:: muß, so ist sie doch keine Sklavin. Jeder
Mann hat in der Regel auch nur eine Frau. Der Charakter der Be¬
wohner ist eilt gutmütiger, friedlicher. Bayerische und rheinische
Missionsanstalten arbeiten unermüdlich an der Ausbreitu::g des Christei:-
tums. Ma:: hat Versuche mit dem Anbau von Baumwolle, Zucker¬
rohr, Reis, Mais, Jams ::i:b Tabak gemacht. Die Hasenplätze blühen
immer mehr empor. Finschhafen ist bereits ein schmuckes Städtchen
mit zahlreichen Wohn- und Arbeitshäusern, Schuppen und Werkstätten.

k) D i e übrigen deutschen Kolonien in der S ü d s e e.
Der B is m a r ck a r ch i p e l umfaßt die Insel:: Nenpommern, Nen-
mecklenburg, Neulauenburg und Neuhannover. Auf dem Jnselchen
M a t u p i hat die Verwaltuiig ihren Sitz. Die Natur der Insel
erinnert an das Kaiser-Wilhelms-Land. Die eingeborenen Papuas
si::d kriegerisch ::nd von wildei: Sitten, aber als Arbeiter tüchtig.
Ihre Nahrung besteht hauptsächlich aus Taro, d. i. die äußerst nahr¬
hafte Wurzelknolle einer Staude. Auch genießen sie Kokosnüsse, die
Frucht des Brotfruchtbaumes, Melonen, Mandeln und eine Kohlart.
Die Versuche mit Plantagenbau, Baumwollen- und Kaffee-, Tabak-
und Kakaopflanzungei: haben die besten Erfolge gezeitigt. Ausfuhr¬
stoffe sind namentlich Kopra, die Nußkerne der Kokospalme, und
Sago aus dem Mark der Sagopalme.

Auf den M a r s ch a l l s i n s e l n gedeiht ::ur die Kokospalme
vortrefflich und liefert den Eingeborenen alles, was sie gebrauchen:
Nahrung, einen erfrischenden Trank, Material zun: Hausbau und gu
Geräten und im Kopraftoff einen wertvollen Handelsartikel. Außerden:
fiiiden sich hier noch der Brotfruchtbanin und Melonen.

Der kaiserliche Beamte wohnt auf der Insel I a l u i t. Die Be¬
wohner sind hellfarbig, friedlich unb harmlos. Sic leben größtenteils
voil Pflanzenkost und verkaufen wohl manches Stück ihrer Haustiere,
um von den Europäern dafür Reis, Brot unb Zucker einzuhandeln.
Leider ahmen die Bewohner mehr die Laster als die Tugenden der
Europäer nach. Nach Schanze? Lesebuch s. Fortb.


